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In diesem Jahr lädt die Arbeitsgemein-

schaft Christlicher Kirchen (ACK) Ander-

nach ein zur Besichtigung des Jüdischen 

Museums in Frankfurt am Main. Es gibt 

zwei parallele Führungen um 11:30 Uhr. 

Die Dauer beträgt 90 Minuten. Die erste 

Führung heißt „Tradition und Ritual“, die 
zweite „Was bedeutet es, jüdisch zu sein? 
– drei Frankfurter Familien“. 

Wer möchte, kann nach dem Besuch des Museums auf eigene Kosten zu 

Mittag essen in dem italienischen Restaurant im Haus am Dom, Dom-

platz 3 „CUCINA DELLE GRAZIE“. Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, ob 

Sie dort Essen möchten, da wir Plätze reservieren möchten. 

Weitere Informationen finden Sie auch auf unserer Homepage unter 

https://www.ack-andernach.net. 

  

AAbbffaahhrrtt::    99  UUhhrr  aamm  WWaasssseerrttuurrmm,,  BBrreeiittee  SSttrraaßßee  

RRüücckkkkeehhrr::  ccaa..  1177  UUhhrr  

KKoosstteenn::    2255  €€  pprroo  PPeerrssoonn    

AAnnmmeelldduunngg::    EEvvaannggeelliisscchheess  GGeemmeeiinnddeeaammtt,,  00  2266  3322  ––  99  4455  7766  0000  

((bbiiss  ssppäätteesstteennss  2255..0099..22002255,,  ddiiee  AAnnmmeelldduunngg  iisstt  eerrsstt  

wwiirrkkssaamm  nnaacchh  ddeemm  EEiinnggaanngg  ddeess  KKoosstteennbbeeiittrraaggss))  

 

Bankverbindung: 

Ev. Gemeinde Andernach, IBAN DE90 5765 0010 0020 0020 77 

Bitte den Vermerk „ACK“ sowie Ihren Namen/Kontakt angeben. 
 



 

JJaahhrreessffaahhrrtt  ddeerr  AACCKK  zzuumm  JJüüddiisscchheenn  MMuusseeuumm  iinn  FFrraannkkffuurrtt  
  

  
Foto: Thomas Kroemer 

 

Das Jüdische Museum in Frankfurt ist das erste und älteste kommunale jüdische 

Museum der Bundesrepublik Deutschland. Am 9. November 1988 eröffnete Bundes-

kanzler Helmut Kohl das Museum anlässlich des 50. Jahrestages des November-

pogroms. Die Geschichte des Museums reicht jedoch deutlich weiter zurück.  

 

Das heutige Jüdische Museum ist nicht das erste seiner Art in Frankfurt. 1922 

öffnete das Museum Jüdischer Altertümer seine Räume. Es war aus der „Gesell-
schaft zur Erforschung jüdischer Kunstdenkmäler“ hervorgegangen, die der Frank-

furter Mäzen Charles Hallgarten 1897 gegründet hatte. Das Museum zeigte vor al-

lem wertvolle Kultgegenstände und war im ehemaligen Bankhaus der Familie Roth-

schild in der Fahrgasse untergebracht. Im Gegensatz zu heute betrieb damals die 

Jüdische Gemeinde das Museum. Auch sie hatte ihre Verwaltungsräume in der 

Fahrgasse. In der Reichspogromnacht 1938 plünderten SA- und SS-Leute das Mu-

seum und zerstörten einen Großteil der Sammlung. Knapp 1.000 Objekte verleibte 

sich das Historischen Museum Frankfurt ein, einige kamen in den örtlichen Kunst-

handel, andere wurden eingeschmolzen. Ein Teil unserer Judaica-Sammlung stammt 

aus den Beständen dieses Museums.   
 

Nach dem Zweiten Weltkrieg regten vertriebene Frankfurter jüdische Bürger an, Ma-

terial über die jüdische Geschichte Frankfurts zu sammeln und zu publizieren. Die 

Stadt unterstützte dieses Vorhaben.   

 

Wer sich gerne vorab schon umsehen möchte, kann dies über die Webseite des 

Museums unter www.juedischesmuseum.de. 

 
  

https://www.juedischesmuseum.de/

